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Alte TC

Der lateinische Westen und der byzantinische Osten 17-6 Hrsg uce
Piettt: deutsche Ausgabe bearbeıtet vVvon ul Bee Die Greschichte des
Christentums: Religion, Politik, Kultur. Hrsg. Jean-Marıe Mayeur, Charles und
uce PıetrI1, Andre Vauche7z und Marc Venard, deutsche Ausgabe hrsg Von
Norbert BroxX, 110 Engels, Georg Kretschmar, Kurt Meiıer und Herı1bert Smo-
lınsky, Freiburg Herder, 2001 (zuerst arıs Desclee, LAK,
334 S Farbabb., Schwarzweißabb., 20 Karten,

Das VOT zehn Jahren begonnene ambiıtionierte Unternehmen eıner umfassenden
Geschichte des Christentums nähert sıch der Vollendung. Dıiıe noch ausstehen-
den, das esamtwerk chronologisc umklammernden an (bıs 250) und

(ab SOWIE der Registerband sınd für die Jahre 2002 bıs 2004 angC-
ündıgt. JETR dürfte ıne der wen1gen wıssenschaftlıchen Zeıtschriften se1n, ın
der ın freundliıcher Kooperatıon mıt dem Verlag Herder alle bısher erschiene-
nen elf Bände einzeln vorgestellt worden sSınd (vgl JETR 6ff., 199211 zuletzt
IS 2001, 63-166)

In gewohnt sorgfältiger Manıer ediert alleın dıe Abbildungen sSınd wıieder-
kaum In den ext integriert und überdies meiıst dunkel; etwa 723 und

ist der vorliegende drıtte Band mıt weıt über 300 Seıiten der bıslang
umfangreıichste. 17 französısche Autoren und 19 deutsche Bearbeıter enan-
deln In 306 apıteln 200 Jahre der en Kirchengeschichte, wahnrlıc e1in
Mammutunternehmen. Deshalb wird das Werk kaum Leser finden, die VO  —
VO nach hınten galnZ durchlesen, 111an wırd 6S eher themenorientiert WIE em
andbuc nutzen Das zwingt allerdings intensiver Beschäftigung mıt dem
Inhaltsverzeichnis VIL-XXVI), denn die sehr wohl durchdachte, chronolo-
gısch wıe geographisch geordnete Gliederung macht erforderlich, sıch etwa

der Entwıcklung in Gallıen selbst den roten Faden durch den and -
chen |dıese Aufspaltung in Teıl ıst nıcht einsichtig],

TOS8S7IE.; 61 kommt hıer WwWI1IeE öfters etlıchen 1ederno-
lungen In den Bıbliographien). SO gesehen, ist dıie Stärke des Gesamtwerkes,
nämlıch dıe Geschichte des Christentums in der mien Welt In den Blıck
nehmen, zugleich se1ıne formale chwaäche Denn WeTrT sıch rasch über dıe Ent-
wıcklung einer Regıon oder eines Phänomens kundıg machen will, hat hochge-
rechnet dıie Durchsıcht VvVon rund 200 SeIiten Inhaltsverzeichnis VOT sıch. Das
gılt auch deshalb, weıl bıslang 11UT Personenregister 1er 1309-1334) VOTI-
lıegen, W das vermutlıch mıt dem Gesamtregister besser werden wird. Dennoch
ollten sich die Herausgeber überlegen, ob ZUT Erschließung der weıt g_

Ressourcen des erkes nıcht gut wäre, e1in systematıisıertes 1INnADuC
erarbeıten, das die Nutzung optimieren und eıt SParcn könnte.
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Der vorlıegende and umfasst mıt den Jahren 431 bıs 642 eiınen für dıe Wwel1-

tere Entwicklung des Christentums wahrlıch entscheıidenden Zeıitraum. Denn
während en doktrinären Gegensätzen ZUIN TOIZ die Vorstellung VON der
Eıinheit des römischen Imperiums aufrecht erhalten und [9}24 weıtgehend mıt
der Christenheit identifizıert wurde, zerbrach diese doch Im Westen organı-
s1ierte sıch dıe Kırche nach der Dekomposition der en Welt unter der edrTO-
hung Urc den Arıanısmus 1TICUu in den germanıschen Gentilkıirche und SC
namentlıch in dem Kontinuıitätselement des Papsttums ennoch dıe Vorausset-
ZUNSCH für die kırchliche Einheıt 1im Miıttelalter. ährenddessen mMussten sıch
1im Osten dıe Kirchen, auch Jene außerhalb des oriechıschen Kulturkreıises, ıhre
Autonomıie gegenüber dem byzantınıschen Kaiser un: dem atrıarchen Von

Konstantınopel erkämpfen. DiIie für dıe Beschreibung dieser Entwicklungen
gewählten aten werden, zumal dem Band Eınleitung und Zusammenftfas-
SUNg fehlen, nıcht erläutert, gemeınt sınd wohl das ONZ1 VO  — Ephesus 431
und das Ende der nordafrıkanıschen Kırche Urc die arabıische Eroberung
642 Diese Eınteilung ıst eher WI1  urlıc. aber über Fragen der Periodisierung
lässt sıch trefflich streıten.

Die Spannung zwıschen ÖOst und West bestimmt auch dıe Aufteilung des
erkes In sıeben Teıle as ist der Rezensent versucht, 1mM antıken Sınn Von
Büchern sprechen). Miıt „Der. Streıt die Lehre und seiıne Auswirkung 1mM
Osten und Westen‘“ beginnt Teıl noch mıt der einheıitlıchen Kırche (S 1
210) Nach dem erbıtterten Streıt zwıschen Nestori1anern un:! Cyrıllıanern, der
ZUT setzung des Nestorius durch das Konzıl VO  — Ephesus 431 ge hatte,
meınte I1Nan 433 eıne tragfähıge Unionsformel efunden en Sıe erwıies
sıch Jedoch als trügerischer Friede, dass selbst das Konzıl VO  - Chalcedon
451 dıe zunehmende Entfremdung zwıschen Ost und West nıcht aufzuhalten
vermochte. Mıt Ausnahme VO  — Teıl 4, der „Organısatıon und spirıtuelles Le-
ben in der Reichskirche‘“‘ behandelt (S 519-/46 1SCHNOIe und Patrıarchen,
uiIbluhen des östlıchen Mönchtums, Theologıe Spirıtualitä: Frömmuigkeıt
und Ausdruck der byzantınıschen Spirıtualitäi ın Architektur und Bıldern)
wechseln dıe Iolgenden Teıle konsequent zwıschen Ost und West „Dıie Katho-
1zıtät 1m Westen und die Rückkehr des Artianısmus“‘ el S 211-417)
nımmt In geographıischer Ordnung Spanıen, Gallıen, und Italıen in den
1C und zeichnet detaıilhert nach, WIe dıe Gentilkiırchen der Germanenreiche
entstanden und Nordafrıka unter den andalen leiden hatte Der drıtte Teıl
„Justinian und das vergebliche Mühen Eıinheıit“‘ 419-518) erortert —
ben der Religionspolitik des caesaropapıistischen alsers VOT allem den Drei1-
Kapıtel-Streit als ‚Dılemma des estens‘ und das ‚Scheıtern 1m Osten‘ unter
den Nachf{folgern Justinians UuUrc dıe Entwicklung VO  — Sonderkirchen (jakobi-
tische Kırche ın Syrıen, koptische Kırche ın Ägypten). Dıie Teıle fünf und
sechs wenden sıch wıeder dem Westen des und Jahrhunderts und be-
andeln „Die Entstehung der Natıionalkıirchen 1m Westen““ (S 747-961) SOWIeE
„Organısatıon und spirıtuelles en ın der lateinıschen Kıiırche“ (S 963-
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{)as Buch‘ über dıe dus den Germanenreichen erwachsenden Kırchen
durchwandert zunächst Italıen das Regnum Francorum das {1-
sche Spanıen Großbrıtannien Irland und das bretonıische Armoriıka dıe
etzten dre1 unftfer der 1TTe'  renden Überschriuft A DIe keltischen Chrısten
dann umfassend auf den ohl bedeutendsten aps dieser Epoche auf Gregor
den Großen einzugehen W as nıcht zuletzt eshalb authentisch möglıch 1ST weiıl
VON iıhm 1116 umfangreiche Brıiefsammlung vorliegt Im Miıttelpunkt des sechs-
ten Teıls stehen ‚WC1 Phänomene die für den andel vVon der Spätantıke
Frühmuittelalter gleichsam Brückenfunktion hatten das abendländısche Mönch-

und der Heilıgenkult Teıl sıeben beschreı1bt abschließen: geographi-
scher Anordnung „Die Kırchen nıchtgriechischen Osten (5 ahrhun-
d rt)“ 1159 1305 Persıien rmenı1en und die Kırche der georgischen

Es 1St schlechterdings unmöglıch das Themenspektrum volumınö-
SCH Bandes auch 11UT annähernd würdıgen eshalb SC1 kurz auf ‚WCI Bere1-
che hingewiesen die exemplarısch die Arbeıtsweise dieses Gemeininschaftsun-
ternehmens verdeutlichen In Teıl behandelt uce 1etr] dauSscWORCH und
umsıchtiıg „Das Frankenreich unter OdW1  .66 (S 353 375 bearbeıtet VOomn

Clemens Ccholten und ul Bee) [DIie Forschungskontroversen ezüglıc des
Zeıtpunktes Von Chlodwiıgs Taufe Reıms sınd hinlänglich ekannt Während
VOT em dıe deutsche Forschung dıe Frühdatıerung 49®% bevorzugt S 354
unnötıg wertend als ‚tradıtionelle hronologie bezeıchnet), gehen namentlıch
französısche (was S1C übrıgens nıcht davon bhıelt, schon 996 !] ı elsein
des Papstes mıiıt natıonalem Pomp das 1 5émc Centenaire du Bapteme de: (‘lovıs

egehen und englısche Gelehrte Von späteren Termin 06/508 dUus,
einschheblıc der gewagten These der Franke SC1 VO Polytheismus zunächst
ZU AÄArl1anısmus und TST dann römischen Christentum übergetreten In
SOTZSAMCT Abwägung der Quellenaussagen (vor em Gregor VON Tours vgl

356) stellt Pıetr1i schlıeßlich fest „Eın gYENAUCS Datum für das Ere1gn1s steht
nıcht fest sıcher 1st 11UT dass nach 496 und VOT 506/507 stattgefunden hat‘“
(S 368), CIn für CIM andbuc bemerkenswerter Mut offene Fragen uch
WITKI11C en lassen Misslıch 1st alleın dass den deutschen Bearbeıtern
der weıterführende Perspektiven enthaltende Kolloquiumsband Die Franken
und die Alemannen his ZUF AaC. hei Zülpich 9 hrsg Von Dieter
Geuenich (Ergänzungsbände Reallexikon der Germanischen Altertums-
un Berlın New ork de er entigangen ıst

DIe für die Chrıistianısıerung Europas Frühmuittelalter ebenso zentrale
und geschichtswirksame Mıssıon be1l den Angelsachsen ab 597 wiırd Teıl
viel knapp einmal VO  3 Christine Lougee und Pıerre-Yves Lambert (S 661
und sodann dem Kapıtel über Gregor den Großen VON uce Pıetrı1 (S —r
behandelt (deutsche Redaktıon VOonNn Jörg 7i und Adalbert Keller) In beiden
Abschnitten wırd fälschlıcherweise behauptet Athelberht VO  — Kent der sıch
als erster angelsächsıscher Könıg dem Chrıistentum zuwandte SC VoNn SCINCT
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fränkıschen (Gattın Bertha ZU Übertritt überredet worden, und WaTr bereıits
VOT Begınn der Miıss1ıon 597 1im Jahre 595 S 86 / und 928, dort ohne Jahres-
zahl, mıt Verweils auf Beda, Historia ecclesiastica 1{1 d jedoch nıchts ZU

Thema steht, und untier Berufung auf eiınen längst überholten Beıtrag Von Suso
Brechter VO  — rundlage dieses Fehlers ist dıe Interpretation eines G’re-
gorbriefes (XI 35): dıe inzwıschen Urc dıe nıcht beachtete, bereıts 995 C1-

schıenene Arbeıt (OnversioO el christianitas. Frauen In der Christianisierung
VO.  S his Jahrhundert (Monographien ZUT Geschichte des Miıttelalters,

Stuttgart: Hıersemann) uberho ist Vor em aber wurde hıer dıe Chance
vertan, eingehender über Miss1onsprogrammatık und —methoden informıie-
ICNh, zumal dıe Angelsachsenmission SUlDbIlden für dıe weıtere Christianisie-
Tung des Kontinents VON 690 geworden ist. ıne der Ursachen für diese
Schwäche dürfte darın lıegen, dass dıe CHGTe englısche und deutsche Literatur
ZUT Missionsgeschichte, dıie hıer nachzutragen den Rahmen würde,
nıcht berücksichtigt worden ist (von den ın der Bıblıographie J  1M-
ten 69 Tıteln sınd 11UT von deutschen Autoren, und dıe beziehen sıch NUur auf
Gregor)

Be1 er Hochachtung VOT der Leistung der Autoren ist demzufolge
gleichwohl nötıg, dıe einzelnen Beıträge kritisch lesen und dıie bıblıographi-
schen Angaben überprüfen. Die immense Leıistung wiırd adurch natürlıch
nıcht geschmälert, und reiht sıch auch dieser Band vollwertig eın In die auf
lange 16 umfassendste Geschichte des Christentums.

utz Padberg
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